Ole Zeitung und Provinzlale 
Anzeiger erſchelnt täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mlt Ausnahme der Sonn- 
und Feſttage. 
ee 
Alle 
reſp. Poſlämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Yränumerations-Preig 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Movarchie 
1 Thlr. 1 fo. 
be 
5 Expedition: 
Krautmarkt e 1053. 


Im Berlage von Herm. Gottfr. Effenbarks Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


„ „Berlin, vom 2. Januar. ub nt f 

Des Königs Majeſtät haben Sr. Hoheit dem Erbprinzen von 
Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen den Schwarzen Adler⸗Orden 
zu Ne ae * 1110 a 4 lng GT 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt gerubt, dem Großherzog ⸗ 

lich mecklenburg ſchwerinſchen Hof⸗Marſchall von Balom den Stein un 
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe, ſo wie dem fürſtbiſchöflichen Rath, 


Redafteur und Herausgeber des Oeſterreichiſchen Zuſchauers, Dr. Ebers⸗ 


berg in Wen, den Rothen Adler- Orden vierter Kloſſe zu verle benz dem 
Gebeimen Regiſtrator Loppe in dem Mimferium der geistlichen Angeles 
genheiten den Charakter eines Kanzleiraths beizulegen; und an die Stelle 
des bisherigen Vice-Konſuls Fr. Winberg in Kronſtadt den Kaufmann 
Carl Winberg zum Vire-Ronful daſelbſt zu ernennen, 


8 Königliche Hof legt beute, am 2ten, die Trauer auf 14 Tage 
für Ihre Königl. Hoheit die Frau Herzogin von Anhalt Deßau an. 


Berlin, vom 3. Januar. : 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, dem Shauf- 
ſeegeld⸗Empfänger Scheibel zu Lutgen Dortmund, fo wie den Unterofft- 
zieren Buchfteiner und Skreblau des 33ſten Infaßterie- Regiments 
(Iſten Reſerve- Regiments) das Allgemeine Eyrenzei hen; desgleichen den 
Kanonieren Laudien und Haſelein der kſten Artillerie⸗Brigade die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Bekanntmachung. s 
Auf Grund des §. 26 der Königlichen Verordnung vom 26. Novem⸗ 
ber v. J. beſtimme ich hierdurch, 3 u 
daß die Wahl der Wahlmänner für das Volkshaus des deutſchen 
Parlamentes in ſämmtlichen zum bisherigen deurften Bunde geböri⸗ 
gen Theilen der Monarchie am 24. Januar d. J ſtatlfinden ſoll. 
Berlin, den 3. Januar 1859. 


Der Min ſter des Innern. don Manteuffel. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Januar. Nachdem die Königl. Verwaltung der Nieder- 
ſchleſiſch Markiſchen Eiſenbahn heute durch den Ronigl. Komm farıug in 
die Adminiſtratton der Bohn und des Betriebes einyeiwiejen worden if, 
hat dieſelbe ihre Funelionen angetreten. \ (C. 3.) 


b allgemeinen Miniſterkeiſis, weil die Krone mit dem jetzigen Ras 
inet in 


ut unfen ichteter Perſonen als ein völliges Marchen bezeichnet werden,. 
Namentlich iſt eg grundlos, daß ein bekanntes Mitglied der äußerſten Rech⸗ 
ten der zweiten Kammer zum Könige, berufen ſei, um mit der Bildung 
eines neuen Kabinets betraut zu werden. 


er Peßztere iſt gegenwärtig auch verſtorben und dadurch die Auftalt Erbin 


bewerpeſ, 


— 5 5 7 98 n u bear ; . 8 
3 Die durch vicle, Zeitungen verbreitete Noch richt, daß die Vorlage 
zum Baß 


| 


und das ga 138, Projekt aufgegeben) worden fer, können wir durch die Mit⸗ 
theilung widerlegen, daß beſonders von dem Kriegs⸗Mimiſter auf die Als⸗ 
führung des Baues, entweder durch Stagtomettel oder durch Prevat⸗Ka⸗ 
der feen Za Zinsgarastie gedrungen wird. Es unterliegt da⸗ 
er keinem Zweifel, daß den Kammern nächſtens die Vorlagen werden ges 
macht werden. Die 5 6 "Re 9 
radswalde bei Altpoff über die Oder und bei Nippern in die Niederſz le⸗ 
ſiſch⸗Mäayfiſche Eiſenbahn, nehmen. Glan non 0 (As A 
‚Xerlin, 3 Januar. It der Ugterſuchung gegen Ur, Eichler if 
ermittelt worten, daß der Tod der Schllewache, de am (8. Marz 1848 
auf dem Sollen kor der n ä25ù6)u))%% te ME Auch leder 
durch einen Knaben (die Allg. Gerichts Ztg. ſagt, durch eien blaſſen jun⸗ 
gen Mann) bewirkt worden ıft, obſchon Eichler ſich jener That gerühmt 
haben mag. (C.⸗B.) 


144 non 


Differenzen gerathen ſei, dürfen nach verfaffigen Ditiherlungen:; 


Bahn ſoll ibre Richtuntz uber Liſſa, Rawiez und Con⸗ 


i fi iuw une Vergnügungspartte nach dem 
feiertage war von hieſigen Einwohnern eine Vergnügunz em 
f 112 e Ar der Danziger Eh zuſſee liegt, unternommen 


3. Freitag, den 4 Jaunar 1850. 


1 
1 


und rein gepredigt wird. 


. 


wegen ſetzen zu laſſen. 


weiter gemacht. 


. meinen 


— Vorgeſtern Mittag langte ein Transport neu eingezogener Land⸗ 
wehrmänner mit dem Stettiner Bahnzuge von Tilſit bier an. Sie wur⸗ 
den mit dem Abendzuge der Hamburger Bahn nach Seehauſen befördert, 
um in das Zte Bataillon des erſten Landwehr ⸗ Regiments eingeſtellt zu 
werden. s 5 (Conſt. 3.) 

„Aus der Mark, 2. Januar. Auch die Gemeinde Waltersdorff, 
bekaunt dadurch, daß von ihr in ſchwerer Zeit die Auregung zur Stiftung 
des Teltower Bauernvereins gegeben wurde, hat gegen die projekterte Ge- 
meindeordnung bei dem Konigl,. Staatsminiſterium petitionirt. — Es iſt 
ein übles Zeichen, wenn die Treuſten im Lande, die muthig voranſchritten 
in der Stunde der Gefahr, in die Lage gebracht werden, gegen die 
Regierung und deren Maßregeln in Petitioniren Schuß Bo 9.8 2 5 

Köntgsberg, 30. Dezember. Geſtern wurde auf Grund der 88. 
16, 17, 20 und 29. des Pretzgeſetzes vom 30. Juni d. J. das hier bei 
Samter erſchienene Buch: Der deutſche Militairſtaat vor und während 
der Revolution von Wilhelm Rüſtow, von der Polizei mit Beſchlag 
belegt. l Zr 

2 Der hieſige Magiſtrat, an deſſen Spitze zeitweilig der Stadtrath 
und Syndikus von Facius, ein eifriger Bürgerwehrmann ſteht, hat, nach⸗ 
dem er von der Regierung wiederholt abſchlägig beſchieden iſt, nun end⸗ 
lich an dag ſogenaghte Bürgerwebrkommando, die Aufforderung. gerichtet, 


Verzeichniſſe der Königlichen Waffen und derjenigen Leute zu verfertigen, 


welche ſolche erhalten haben. Es ſoll dadurch die auf den 11. Jaauar, k. 
J -auberaumte Abnahme der Waffen gefordert werden. Die Stadt wird 


ubrigens an Reparaturen und fehlenden Gewehren eine hübſche 891 5 g 


zahlen haben. 


Königsberg, 1. Januar. Ein hier ſeit einiger Zeit ſich aufhalten⸗ 


der ebemaliger Defonom, der der ſogenaunten freien Gemeinde angehört, 
beirathete vor Rurzem die geſchiedene Frau eines Invaliden, die einen 
Erb: aus der früberen Ebe dat. Während der Mann ſeine Frau bald 
mit zu Rupp's A bängern bioüberzog, ward der Knabe bei dem Superin⸗ 
tendenten Kahle corfirmirt und zu einem Schubmacher in die Lehre ge⸗ 
geben. Dieſer Kuobe erhielt‘ gun von ſeinem Stiefvater den Befehl, ſich 


am erſten Weihnachtefeiertage bei ihm einzuſtellen und mit ihm zur ſoge⸗ 


nannten Communion dei Rupp zu geben. Der Knabe bleibt aber fort und 
beſucht an dieſem Tage eine andere Kirche, in der das Wort Gottes lauter 


Rupb'ſchen Gottesdſenſt zu gehen. Der wackere Junge bleibt aber aller 


Mißbandlungen urieachter ſtandhaft und eilt in ſeine Kirche, um ſich dort 


Troſt zu holen. 

Manne, dem er ſeine 
Glauben nicht laſſen. dl 
Polizeibehörde gewendet und vieſe um 
noch barte Bedrängniſſe bevorſtehen 
nöthigen Schritte gethan, um dem 


Noth klagt und ibm erklart, er wolle von ‚feinem 


Schutz fur den Knaben gebeten, dem 
dürften, und dieſe hat bereits die 


furt, 2. Januar. Hier iſt au der Auguſtiner⸗ Kirche noch nichts 
N 3 glaube wobl, daß der Reichstag zu Stande kommt, 
deun jetzt kann Pieußen nicht zurück. Es kann nicht! Aber ich glaube 
nicht, daß der Reichstag nach Erfurt kommt. Wenn Letz'eres ganz ge⸗ 
wiß pre, da mußte die ng ſt | 
die Plane vo v nicht fertig fein ſollen, iſt eine Ausflacht. Ich mache die 
Pläe an Ort und Stelle, eve 120 Minuten um ſind. Der alte Fritz 


Der einſichtsvolle Meiſter hat ſich zunächſt an die 


Vorarbeit längſt in vollem Gange ſein. Daß 


Als er nun am zweiten Feiertage zu ſeinem 
Stieſpater kommt, ergreift ihn dieſer, peitſcht ihn mit Ruthen und Stöcken 


[A 


Verlin, 3 Jannar. Die von mehreren Blättern gebrachten Ge und will ihn dadurch zwingen, an dieſem Tage mit zu dem ſogenannten 


Von dort begiebt er ſich zu feinem Meiſter, einem braven 


Kinde einen Vormund von Gerichts 


(N. P. 3) 


7 
. 
7 

er 


commandirte einſt einen HDüfaren- Offizier zum Terraim- Aufnehmen mit den 


Inſtrüction: „Wo fein Regiment nicht hinauf kann, 
Klex hen!“ — Ui ſo geſchabh es. — N via 4; 
— Same iſt zu plasen! — Ein Klex für das Präſidium, nebſt obli⸗ 
gatem Dito rechts und liuks u. |. w. Das iſt der ganze Plan. Und 
weil nichts geſchieht, aber auch 95 ic Jütte Be ich, 
wi ö netzt wieder auf die Piulskirche zurückkommen! 
wird man zu guter Letz ie f 5 (ol. 3) 
Ein höchſt bedauerlicher Vorfall hat 


2 ö 30. Dezember. £ i 
N 2 Am zweiten Weibnachts⸗ 


in Myslenezy ek, „ Meile von hier, zugetragen. 


dortigen Gaſtbauſe, welches an 


da macht er einen 
— Wis iſt denn dier lange zu planen? 


* 


ig 
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worden, Im Begriff, nad Bromberg zurück zufadren, wurde dieſe Ge. 


ſellſ i Haufe 3 it den Schimpfworten: 
ellſchaft von einem Haufen angetrunkeuer Knechte mit Se i 
eiche Hunde l'“ u. ſ. w. angefallen. Erſt nach eruſtlichem Wider⸗ 
ſtande wurden die Raufbolde überwältigt. Auf beiden Seiten iſt Blut ge⸗ 


3 


Hoffen und dem zuerſt Angegriffenen aus der Geſellſchaft ſind die Kleider 


Ay ; 1 2 N * van am do 
1 a 7 a Nee 2 e be de 
„Koblenz, 27. Dezember. Vör eim en To u kamen auf dem Trang- 


ſt und wird ſich von dort nach Saarlouis 


Tagen wieder hier einzutreffen, um alsdann längere Zeit 2 verweilen. 
F öln. Z.) 


Münſter, 29. Dezember. Ueber fünf Landwebrleute des Waren⸗ 


dorfer Bataillons, welche in Folge der im Sommer Statt gehabten Ex⸗ 
zeſſe zur Unterſuchung gezogen wurden, iſt dieſer Tage Kriegsrecht abge⸗ 


halten worden. Daſſelbe währte zwei Tage. Vier dieſer Leute ſollken 


- Behufs der Publicirung des Urtheils nach Weſel abgeführt werden; es iſt 
dies jedoch in Folge von Reklamationen der Beſchuldigten vorläufig noch 
unterblieben. f 4 : 

Aus Mecklenburg, 31. Dezember. Die Eröffnung der Eifen- 
bahnſtrecke von Güſtrow nach Roſtock, welche zu Weihnachten bereits 
geſchehen ſollte, iſt wieder hinaus geſchoben, da das Froſtwetter in 
Mitte dieſes Monats die Bauten unterbrach. N (C. 3.) 

Meiningen, 26. Dezember. Nach einem langen Krankenlager iſt 
beſtern der alte „Landgraf bon Heſſen⸗ Philippsthal“ hier, wo er feit meh⸗ 
reren Jahren ſeinen Wohnſitz genommen hatte, mit Tod abgegangen. 


A. Z.) 


München, 30. Dezember. Graf Willibald Rechberg, in früheren 


Jahren bayeriſcher Geſandter an mehreren Höfen, iſt beute Nacht mit 
Tod abgegangen. — Seit einiger Zeit hat der durch ſeine vorzüglichen 
Meberſetzungen in die italieniſche Sprache rühmlichſt bekannte Ritter Andreas 


v. Maffei unfere Stadt zum Aufenthalt genommen; nachdem feine Be⸗ 


arbeitung Schillerſcher Theaterſtücke, dann mehrere Gedichte Klopſtocks, 

Moores, Miltons einige Auflagen erlangt, iſt derſelbe gegenwärtig mit 
der Uebertragung von Goethe's Torquato Taſſo ins Italieniſche beſchäftigt. 
. A. Z.) 


— Die am 26. Dezember Nachmittags zu München im Wühel⸗ 
miniſchen (Akademie und Handelsminiſterial⸗) Gebäude e 0 
Probe der Thelegraphie von München nach Salzburg fiel vollkon men 


befriedigend aus; in weniger als einer halben Minute war auf eine v 
hier abgegangene Notiz Antwort von der Salzach angelangt. el 


nt Stuttgart, 29, Dezember. Der Reichstags⸗Abgeordnete Rösler von 


Oels iſt abermals verhaftet worden, und zwar, wie man ſagt, i 
preußiſcher Requiſition. 3 $ 2 1 (Veo 9b 


Karlsruhe, 29. Dezember. Es hat ein hier nie geſehenes Schau⸗ 


ſpiel gewährt, daß die preußiſchen Trurpen wirklich auch im Winter exer⸗ 
elren. Wo die Truppen in den kalten Tagen zu Uebungen ausrückten, 
ſammelten ſich Gruppen von Zuſchauern, um zu ſehen, was nun eigentlich 
vor ſich gehen werde, und ihre Verwunderung war außerordentlich, als die 


Ten pi Statt fanden, ja ſelbſt Militärperſonen konnten ihr 


rſtaunen nicht bergen, daß man bei folchem Wetter exerciere, d 
ihren Soldaten das nicht hätte zumuthen dürfen. Re 


— Wie man hört, iſt dieſer Tage wieder einer der ſchwer Gravirt 
ein Rheinpreuße Namens Linn oder Lind, aus den She in Rastatt 
entſprungen. Man erzählt, daß zwei preußiſche Soldaten von demſelben 
verfuhrt, ihm zu, feiner Flucht bebülflich geweſen und dann deſertirt fein 
ſollen; der eine aber gerade bei der Ueberfahrt von badiſchen Gensd'armen 
arretirt und zurückgebracht worden, während der ꝛc. Linn und der andere 
Soldat den franzöſiſchen Boden glücklich erreicht haben; indeß hatte der 
Kommandant von Raſtatt ſchleunige Mutheilung von der Flucht des Linn 
an die franzöſiſchen Behörden gemacht, in Folge deren derſelhe ſehr bald 
als Deſerteur der Fremden⸗Letzion arretirt wurde und nun einer heitern 
Zukunft, der Galeere, entgegen ſieht. i (K. 3.) 


Wiesbaden, 30 Dezember. Die Herren Demokraten rühren 
So eben hat der „Vorort des Vereins zur Wahrung der 1 En 
Wiesbaden, als Vorort des Bundes der demolratiſchen Vereine Naſſaus“ 
an die „ſreigeſinnten und etzrliebenden Männer Naſſ us“ ein Rundſchreiben 
erlaſſen, um dieſelben aufzufordern, ſich an den Wahlen für das „Stell⸗ 
Lichen“ in Erfurt nicht zu betheiligen. (K. 3. 
Frankfurt, 27. Dezember. Der Erzherzog Reichsverweſer 
ſeinem Scheiden aus hieſiger Stadt den Senat a 17 79 7 7 52 
nem zu dieſem Zweck veranſtalteten Feſtmahl um ſich verfammelt, — Das 
Andenken an dieſes ſchöne Feſt und an den leutſeligen Fürſten, der es 
weranſtaltete, wird bei den Theilnehmern niemals erlöſchen. (Köln. 3.) 
Frankfurt, a. M., 29. Dezember. Sicherm Vernehmen nach iſt 
aun die Frage in Betreff der militäriſchen Beſetzung unſerer Stadt ſoweit 
entſchieden, daß künſtig blos Preußen und Oeſterreicher die Beſatzung bil⸗ 
den werden, ſo zwar, daß jeder dieſer Staaten zwei Bataillone und einige 
Geſchütze ſtellt. Die ganze Beſatzung wird ſomit, das hieſige Linieninfan⸗ 
‚Keriebataillon eingerecht et, aus 3,800 Mann beſtehen. Dieſe Beſatzung 
wird in Kaſernen einquartiert und die Bewohner lünſtig von aller Ein⸗ 
Auartierungslaſt frei werden. Mit den jetzt hier liegenden öſterreichiſchen 


und preußiſchen Trurpen wind bis Mitte Januar ein Wechſel vor ſich 


gehen. (& J. 
1 a. M., 31. Dezember. Se. Königl. Hobeit der Prinz 
von Preußen und Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann von Defter- 
reich beſuchten ſich geſtern gegenſeitig. Der Prinz von Preußen, welcher 
geſiern eine Abend⸗Geſellſchaft bei dem Königlich preußiſchen Bundes 


N u“ 


we 


gen 


wegen die allgemeine Verehrung genießt. 


— * 


Kommiſſär, Herrn General-Lienkenank von Rubens mit feiner Gegen⸗ 
wart beehrte, iſt beute Vormittag um 11 Uhr nach Karlsruhe gereiſt. 


d frankfurter Uinienmilitairs gebildeter Fackelzug, eröffnet und 
e e 
vom Roßmarkt aus, um dem in einigen Tägen von bier abreiſenden Erz⸗ 
herzog Johann von Deflerreich eine Serenade zu bringen. Drei Must 
korps wurden dazu verwendet, unter annern das von Mainz bhierber be⸗ 
orderte des K. K. öſterreichiſchen Infanterie Regiments Erzherzog Rainer. 
Dem Gefeierten wurde ein dreimaliges Hoch gebracht. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge begleitete den Zug. Se. Kaiſerl. Hoheit empfing ſämmtliche 
Offiziere, welche ſich dem Fackelzug angeſchloſſen hatten und ſprach den⸗ 
ſelben feinen herzlichen Dank für dieſe Huldigung aus. Der, Erzherzog 


2 Geſtern, Abend am 2 Ubr ging ein von zahlreichen Se Hen, 


gedachte mit großer Anerfennung der guten Disziplin und der Verdienſle 
der verſchiedenen Militairförper und verſicherte die Offiziere feiner ‚Hoch. 


Der Prinz von Preußen iſt dieſen Mor⸗ 


achtung und ſeiner Freundſchaft. P. St. -A.) 
Frankſurt a. M., 2. Januar. Nach einer telegraphiſchen 
Depeſche iſt der Erzherzog Johann von Frankfurt abgereſſt. # 
Hamburg, 28. Dezember. Die Kaffee⸗Preiſe ſind hier ungemein 
boch geſtiegen. Heute ſollen ſie bereits mit 6 Schillingen das Pfund notirt 
worden fein. An der Börſe wollte man wiſſen, für nordamerikaniſche 
Rechnung ſeien 4000 Säcke hier aufgekauft, was freilich etwas unglaub⸗ 


lich klingt. 


Kiel, 28. Dezember. So friedlich man auch anſcheinend in Kopen⸗ 
hagen geſtimmt iſt, ſo hat man in den Herzogthümern dennoch wenig Ver⸗ 
trauen zu direkten Unterhandlungen und fürchtet ſehr, daß dieſelben von 
feinem gewünſchten Erfolge fein werden, dieſerhalb hat auch die Landes⸗ 
verſammlung in ihrer letzten gebeimen Sitzung einen Antrag der Rechten 
und des rechten Centrums angenommen, dahin lautend: „Daß die Statte 
halterſchaft aufzuferdern ſei, die Rüstungen ſo weit fortzufegen und zu 


vervollkommnen, daß die Armee für alle Eventualitäten geſichert, falls aus 


einer Vermittelung der Friedensunterhandlungen nichts werden ſollte, ſo⸗ 
gleich gerüftet fei, um ins Feld rücken zu können.“ Die Linke hatte einen 
Antrag in verſchiedener Faſſung eingebracht, der denſelben Gegenſtand be⸗ 
traf, fiel aber damit durch. Auch fand noch unmittelbar vor der Verta⸗ 
gung die Bewilligung von 20,000 Mk. für Koſten der Landesverſammlung 
ſtatt. — Wegen der Inſtructionen zu den Friedens⸗Unterhandlun⸗ 
hat die Statthalterſchaft von der Landesverſammlung gänze 
lich freie Hand und iſt noch ſehr fraglich, ob die Statthalterſchaft 
beim nächſten Zuſammentritt der Landesverſammlung am 3. Januar k. J. 
dieſer von dem Stand der Unterhandlungen Nachricht geben 3.1. 8 

(3. f. N. 


Oeſterreich. 


Wien, 30. Dezember. Wenn es wahr iſt, was vielſeitig behauptet 
wird, daß die Regierung den öſterreichiſchen Mitgliedern bei der Bundes⸗ 
Commiſſion die Weiſung ertheilt hat, dem Zuſammentritt des Erfurter 
Reichstages keinerlei Hinderniſſe in den Weg zu legen, ſo würde man 
daraus die Hoffnung ſchöpfen können, 
mälig über die Unballbarkeit der Stellung, die fie Preußen gegenüber ein ⸗ 
nimmt, klar zu werden beginnt. Indeſſen ſehen wir noch nicht ein, wel⸗ 
cher Art die Hinderniſſe ſein köanten, welche die Bundes⸗Commiſſion, 
ſelbſt wenn fie einſtimmig handelte, der Abhaltung des Erfurter Reichs ⸗ 
tags zu bereiten im Stande wäre. Selbſt vom großdeutſchen Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet, iſt die Frage, ob ein engerer Bund im weiteren zu ⸗ 
lafſig ſei, durch die Kreirung des neuen Proviſoriums in kein neues Sta⸗ 


dium getreten, und die beſchränkten Befugniſſe der Kommiſſion dürften es 


ihr uberhaupt unmöglich machen, dieſe Frage, wenn auch nur theilweiſe, 
vor ihr Forum zu ziehen. Auffallend ıft die häufige Wiederkehr des Ge⸗ 
rüchts, daß das böhmiſche Obſervationskorps in Sachen. eingerückt ſei. 
So oft es ſich als grundlos erwieſen, ſo oft kehrt es wieder, und auch 
heute will man wieder trotz der neulichen halboffiziellen Desavoutrung auf 
das Beſtimmteſte wiffen, der Einmarſch fei, wenn nicht in dieſem Augen⸗ 
klicke bereits erfolgt, doch für die nalen Tage angeordnet. Es iſt täflig, 
ein und daſſelbe Gerücht fo oft zu wiederholen, um fo mehr, da es auch 
diesmal von ſehr geringer Glaubwürdigkeit ſcheint. Aber es liefert einen 
Beweis von der ängſtlichen Spannung, mit 


gesphraſe geworden, die Erlaſſung einer Amneſtie. Wieder iſt ſie für den 

Beginn des neuen Jahres angekundigt worden und wieder hat die Ankün⸗ 

digung getrogen. a 8 N i (D. R.) 
— Man verſichert aus unterrichteter Quelle, daß das Miniſterium 


mit dem berufenen Volksſchrifiſteller Weiß (Hang Jörgel) eine Ueberein⸗ 


kunft abgeſchloſſen habe, wonach vom neuen Jahre angefangen das von. 
Hans Jörgel redigirte „Oeſterreichiſche Volksblatt“ in Dienſte der Re⸗ 
gierung tritt. Er ſoll dafur eine Subvention von 5000 Fl. erhalten und 
für den Fall feines Todes wurde feinen Angehörigen eine bedeutende Pen⸗ 
ſion zugeſichert. Wir wünſchen dem Miniſterium Glück zu der Acquifie 
tion eines Mannes, der ſowohl ſeiner 
dem Miniſterium ihre Unterſtützung geben, dann kann es nicht fehlen; 
wenn Hans Zörgel das Miniſterium unterſtützt, 
ſchämt hinter ſeine Bücher ſich zurückziehen. N R. 

Wien, 31. Dezember. Durch die Anweſenheit des Fürſten Felix o, 
Hohenlohe und des Herrn Degenkolb, Präſidenten und Vice⸗Präſidenten 
des Vereins zum Schutz der deutigen Arbeit, wurde der letzte Verſamm⸗ 
lungs-Abend im nieder⸗öſterreichiſchen Gewerbeverein zu einem der be⸗ 
ſuchteſten. „Gegenſtand der Beſprechung,“ fo berichtet der Aoyd, „war 
der Zoll⸗Anſchluß von Oeſterreich an Deutſchland. Herr Vice⸗Präſident 


Degenkolb hielt eine Anrede, in welcher er der Hoffnung Raum giebt, daß, 8 
wenn auch der „Traum“ einer politiſchen Einigung verſchwunden iſt, die 


materielle noch immer angebahnt werden könne. Er ſprach hierauf beilaͤu⸗ 
fig, wie folgt: „Wenn Ihre erleuchtete Regierung, wie es ſcheint, den 
Entſchluß gefaßt hat, die Prohibition fallen zu laſſen, ſo iſt damit die 
Vereinigung mit Deutſchland noch nicht ausgeſprochen, aber fie iſt wenig⸗ 
ſtens erleichtert. Aber von welch großer Wichtigkeit würde es nicht in 
materieller Beziehung für ganz Deulſchland und eben dadurch auch für 


Oeſterreich ſein, wenn das Adriatiſche Meer mit den Oſtſeebäfen verbun⸗ 


den wäre. Und wenn es geſchahe, was hätten ſie in den meiſten Fallen 


daß die Regierung denn doch all⸗ 


der man bier der nächſten 
Zukunft entgegenſieht. — Auch ein anderes Gerücht iſt zur ſtehenden Ta- 


ſittlichen als intellektuellen Größe 
Ja, wenn ſolche höhere Naturen 


dann wird Pale be⸗ 


zu befürchten? Nach meiner Ueberzeugung kann ich keine derlei Befurch⸗ 


Ta) 


Wien ausweiſen ließen, beſchuͤftigt ſich, dem Wanderer zufolge, fleißig in 


Den a: an ein a ‚an Rob» und 
odakten geſegnetes Land; Ihre Induſtrie iſt ausgebildet und in 
Köhn edlen we beſſer, als jene in den Zollvereins⸗Staaten. Der 
Grund des Wunsches der Nicht. Einigung kann nur darin liegen daß Ein« 
zelne darunter leiden, doch gewiß zerfällt dieſer Grund in Nichts, gegen⸗ 
über einem beiderſeitigen glücklicheren Zuſtande. Eiſen iſt die Vorbedin 
zung des Aufblühens der Industrie eines Volkes; doch was hindert Oeſter⸗ 
reich, daß eben die Eiſen⸗Inxuſtrie und mit uhr die Mafchinen- Inpuftrie 
öher aufblühe? Es liegt ja der Eiſenſtein an fo vielen Orten neben der 
oble. Ungarn iſt jetzt für Oeſterreich offen, kann mit Kolonieen verſe⸗ 
be werden, damit Geld und Arbeitskräfte im Lande bleiben. Ehe ich 


kungen für Sie mit Ihnen 


ſcheide, ſei mein Dank auch den Miniſterien dargebracht, die uns jo wohle | 


wollend empfingen, indem ich auch Ibnen danke, die hier unſeretwegen ge⸗ 
genwärtig ſind, und ich erlaube mir, die Hoffnung auszusprechen, daß wir, 
trotz aller Hinderniſſe, doch Eins werden.“ „ EL Ge 

— Hofrath Hutter, welchen öffentliche Blätter vor einiger Zeit aus 


den Archiven des Miuiſteriums des Innern zum Behüfe hiſtoriſcher Stu⸗ 
dien, als deren Frucht man dir Darſtellung einer der wichtigſten Epochen 
der vaterlänviſchen Geſchichte gewärti ggg. 
% — Auf Anregung des päpſtlichen Nuntius, welcher ſich mit feinem. 
Anliegen an Se. Majeſtät den Kaiſer ſelbſt gewendet haben ſoll, iſt der 
Theater⸗Jutendanz die Weiſung zugegangen, jede Profanation des chriſt⸗ 
lich-kirchlichen Dogma hintenanzuhalten. Allerdings, bemerkt der Wande. 
zer; find die Begriffe von Profe cht dage und die Entfernung des 
geiſtlichen Koſtüms iſt vielleicht zu weit gehend. Veranlaſſung zur 30 
gaben einige Unziemlichkeiten in Moſenthals „Cäcilia von Albano.“ 

Wien, 1. Januar. Am verfloſſenen Sonnabend Nachts kam eine 
kelepraphiſche Depeſche 


wurde. Chen dahin ging wieder ein telegraphiſcher Befehl ab. „Man 
vermuthet“, ſagt der Lloyd, „daß die Angelegenheiten des an der ſäch⸗ 


ſiſchen Grenze aufgeſtellten Armee - Corps. die veraulaſſenden Urſachen 


Waren. a - : . 
Dem „Wanderer“ zufolge, hat Se. Majeſtät der Kaifer fein Por⸗ 


krait und ein eigenhändiges Schreiben an den Präsidenten der franzöſiſchen 


Republik, Louis Bonaparte, geſchickt. 
Nach einem Berichte im Lloyd wollte man in Peſth wiſſen, daß 


die Serben in Belgrad nicht blos den jährlichen Tribut an den Sultan 
verweigert, ſondern auch dem Paſcha drei Tage Bedenkzeit zur Rau⸗ 


mung der Feſtung gegeben haben. Als ſie nun nach dieſer abgelaufenen 


Friſt die Feſtung Belgrad durch Ueberfall zu nehmen ſuchten, ließ der 


Paſcha, der auf ſeiner Hut war, ſeine Kanonen ſpielen und ſo verheerend 
feuern, daß ein Theil der Stadt bereits in Schutt und Aſche liegen ſoll. 


. 1 5 E St.⸗Anz.) 
Trieſt, 27. Dezember. Die Bewohner der Inſel Veglia wurden 


am 21ſten durch ein ſehr ſtarkes Erdbeben erſchreckt, welches ſich um 


74, Uhr Morgens durch einen Stoß ankündigte, dem um 8 Uhr ein 
zweiter und um 9 Uhr ein dritter folgte. Es iſt aber kein Unglück vorge⸗ 


mmen. 2 
Frankreich. 


Paris, 28. Dezember. Die Anhänger und Organe der perſönlichen 
olitik L. Bonaparte's fahren fort, die geſetzgebende Verſammlung wegen 


ihrer Langſamkeit und Unfähigkeit ſehr unverhohlen anzugreifen, wozu 


ihnen allerdings Sitzungen, wie die geſtrige, eine nur zu begründete Ver⸗ 
' Dereits werden Vorſchlige gemacht, die National-Ver⸗ 


anlafjung geben. g 
ſammlung durch einen Senat mit berathender Stimme zu erſetzen, das 


ganze Land in eine Anzahl von General⸗Kommiſſariaten zu theilen, durch 


die über Verwaltungs⸗Angelegenheiten ſouverain entfchieden werden würde 
u. dergl. Wie aber die Natibnal⸗Verſammlung zu beſeitigen ſei, wird da⸗ 
bei nicht geſagt. a 

— Aus zuverläſſiger Quelle wird verſichert, daß der Miniſter des 
Innern, weit entfernt, ſich vor der Angelegenheit des Grabmals Napoleons 
urückzuziehen, einen neuen Geſetzentwurf zur Vollendung deſſelben vor die 
Berſehnnilüng bringen wird. Es heißt, daß die legitimiſtiſche Partei keinen 
allzuguten Willen zeigen wird, das Andenken des Kaiſers durch neue Aus ⸗ 
gaben zu ehren. an lite asien 190 . f 

Die Regierung bat nach Lyon den Befehl ergehen laſſen, alle 
Volkskalender (die faſt ohne Ausnahme in ſozialiſtiſchem Geiſte geſchrieben 


find): zu konſioziren. Auch in Paris dauert die Verfolgung der rothen Li⸗ 
Die neueſte Schrift Ledru⸗Rollins über den 13. Juni, die 


teratur fort. 6 : 
überall mit Beſchlag belegt wurde, iſt jetzt in einer ganz kleinen Ausgabe 
edruckt worden, von der man 100 Exemplare in der Taſche tragen kann. 
ieſe Ausgabe, die ſich den Nachſpürungen der Polizei leichter entzieht, 
wird ſehr geſucht und oft mit 6 Franken das Exemplar bezahlt. — Das 
Journal, das Ledru⸗Rollin im Verein mit Ribeyrolles, dem früheren Re⸗ 
dakteur der Réforme, von London aus veröffentlichen will, wird den Na⸗ 
men: „der Verbannte““ führen. Paul de Bourgoing iſt zum Geſandten 
der Republik in Madrid ernannt worden. 5 N 555 
— Es beſtätigt ſich, daß Louis Philippe ſeinen früheren Miniſtern 
und namentlich dem Grafen Salvandy vor ihrer Rückkehr nach Frankreich 
aufgetragen hat, in feinem Namen zu erklären, daß er und ſeine Söhne 
ch Heinrich V. unterwerfen würden, wenn die Nation, der er das 
echt zugeſtehe, ſich ſelbſt eine Regierung zu geben, denſelben auf den 
Thron von Frankreich berufen ſollte. 
Paris, 29. Dezember. Schon wieder ein Etiguette⸗Streit zwi⸗ 
Bug der vollziehenden Gewalt und der geſetzgebenden! Ein Etiquette⸗ 
treit zwiſchen zwei republikaniſch⸗abſtrakten Weſen! Der Präſident der 
Republik hat dem Präſidenten der National-Verſammlung geſchrieben, um 
ihn zu fragen, wann die National⸗Verſammlung ihm zum neuen Jahre 
ihre Aufwartung machen wolle. Hätte dieſe nun eine Stunde beſtimmt, 
fo würde der Moniteur die Anzeige gebracht haben: „Der Präfivent der 
Republik wird den Vorſtand und die Mitglieder der National-Berfamm- 
lung an dem und an dem Tage, zu der und der Stunde empfangen“, und 
es hätte ausgeſehen, als ob der Präſident der Republik den geſetzge⸗ 
denden Körper zu eiuer öffentlichen Ceremonie „eingeladen“ hätte. (Man 
fung: des Vorfalls im Juſtizpalaſte.) Allein Dupin, ein Mann von feinem 
Verſtande, merkte die Falle und ſteckte, um allen Skandal zu vermeiden, 


lage 
reichs auf eine ſchimpfliche Weiſe preisgegeben hätten. 


von Prag an, in Folge derer Se. Majeſtät ge⸗ 
weckt werden mußte und noch vor Tagesanbruch Miniſterrath gehalten 


erinnert ſich des Vorſchlags von Desmouſſeaux de Givre aus Veranlaſ⸗ 


ohne die Verſammlung zu befragen, den Brief des Präſid 
publik in die Taſche. Der Monikeur bringt nun beute doch folgende No- 
tiz, in der aber Weder von einer Deputation noch von dem Vorſtande der 
Nationalverſamm ung die Rede iſt: „Die Mitglieder der geſetzgebenden 
Verſammlung, die bei Gelegenheit des neuen Jabres bei dem Präfidenten 
der Republik zu erſcheinen wünſchen, werden benachrichtiet, daß fie am 
Wee 8% Uhr Abends im Elyſce Rational werden empfangen 
werden.“ = 

L General Montholon liegt an einem Bruftübel ſchwer erkrant dar⸗ 
nieder. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. f 

Paris, 30. Dezember. Der engliſche Geſandte hielt geſtern Abend, 
eine lange Conferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen, angeblich in Be⸗ 
zug auf die La Plaka-Frage. Lord Normanby fol dem Miniſter den In⸗ 


n der Rem, 


balt einiger wichtigen Depeſchen mitgetheilt haben, welche der engliſche. 


Geſandte in Buenos Ayres eingeſchickt hat. Der Entſchluß der Regie“ 
rung, nochmals mit Roſas den Weg der Unter handlungen zu verfuchen, 
fol hauptſächlich auf Lord Normanby's Andringen gefaßt worden fein, der 
vor der Sitzung ſich lange mit dem Miniſter des Auswärtigen beſprach⸗ 
Andererſeits ſcheint die Majorität entſchloſfen, für die Expedition gegen 
Roſag zu gimmen, und das Votum der Verſammlung dürfte leicht in diem, 
ſem Sinne ausfallen, da der Berg ebenfalls für die Expedition iſt. Auf 
die wahrſccialich morgen erfolgende Entſcheidung dieſer wichtigen Frage 
iſt man ziemlich geſpannt. s 25 4 

— In der Sonnabend-Sigung verlangte Laroche jaquelin in einer 
pathetiſchen Rede energiſche Maßregeln gegen Roſas 90 0 
Unterhandlungen mit demſelben, die das Anſehen und den Namen Frauk⸗ 


„Buenos Ayrss“ ſpaniſch ausſpricht (die Franzoſen bequemen ſich bekaunt⸗ 

lich nicht dazu, bei Eigennamen die fremde Aussprache a 0 55 
er die ſpöttiſche Heiterkeit der Verſammlung. „Man hat geglaubt, dies 
ſei eine Reminiscenz (Anſpielung auf die Expebitiou nach Spanien von 
1823); ich habe nicht daran gedacht.“ Die Verſammlung folgt dem Vor⸗ 
trag ee ohne Theilnahme. Einiges, Aufſeben erregt nur die 
Mittheilung deſſelben, daß er einen eigenbändigen Brief von Roſas aus 
dem Jahre 1829 in der Hand halte, worin er keineswegs als der. eifcige, 
empfindliche Patriot erſchien, der gegen jede fremde Interventiou proteſtire. 
Dieſer Brief enthält in der That die Dankſagungen von Roſas an einen 
franzöſiſchen Capitain, der damals im Intereſſe der Partei von Roſas 
den inſurgirten Bewohnern von Buenos Ayres Schiffe weggenommen hatte. 
Larochejaquelin beklagt ſich ferner über das Verfabren Englands, das jetzt 

Frankreich im Stiche laſſen wolle, weil es eingeſehen habe, daß die An⸗ 
geiegenpeis von Montevideo ſehr ſchwierig fei. Er giebt zu bebeafen, daß 
Roſas, einmal Herr von Montevideo, ohne Zweifel den Krieg gegen rast. 
lien anfangen wurde, was für den franzöſiſchen Handel einen Verluſt von 
100 Millionen nach ſich ziehen müßte. Er ſchlißt mit dem Ausruf: Ich 
babe nicht die Republik gemacht; aber, wenn es ſich um die Ehre des 
Landes handelt, bin ich eben ſo guter Franzoſe, als Sie, meine Herren! 
(zur Linken gewandt.) Marſchiren wir daher gegen dieſen 
der unſerer nur zu ſpotten ſcheint! — Der Miniter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten v. La Hitte beſteigt hierauf die Tribüne und erklärt unter 

allgemeinem Erſtaunen, daß dle l 1 

fication des Lepredourfhen Vertrages, jedoch auch nicht für 

eine Expedition gegen Roſas ſtimme, die mit vielen Uebelſtänden 

und Schwierigkeiten verbunden ſei. Die Regierung will daher den Verſuch 

machen, von Oribe Modificationen des Vertrages zu verlangen 
8 Murren auf Be wenn ſie 
arın ſcheitere, weitere Maaßregeln vor die Nattonglverſammlung bringen. 
Er reſumirt ſich mit folgenden Motten. „Wir wollen weder n 
noch den Krieg, fondern die Fortſezung der Unterhandlungen!⸗ 
die Linke mit einem ſpöttiſchen „Bravo!“ und dem Ruf: „Das iſt das 
Miniſterium der Handlung!“ begrüßt. — Der Berichterftatter des Aus- 


den Frieden, 


anden Chef, 


sgierung zwar nicht für die Rati⸗ 


Seiten der Jie e und, wenn ſie 


Das hatte 


ſchuſſes fur die e von Montevideo, Nepolcon Darn, erklart 


ſich mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten nicht einverflanden, 


Als der Redner 


Weitere Unterhandlungen mit Roſas würden der Anſicht aller Sachverſtan⸗ 


digen nach zu keinem Ziele führen und es bleibe daher nur übrig, ſich ent⸗ 
weder ganz zurückzuziehen und damit die Ehre, den Einfluß, die Handels⸗ 
intereſſen und die franzöſiſchen Staatsangehörigen in Montevideo aufzugeben 
oder eine Expedition gegen Roſas abgehen zu laſſen, um ein für alle Mal 
mit demſelben fertig zu werden. Der Vortrag Daru's findet ſowohl auf 
der Rechten, als auf der Linken lebhaften Beifall. Die e Me 
heit der Verſammlung ſcheint für eine Kriegserklärung gegen Rofas zu 
fein. Der Juſtizminiſter Rouher will feinem Collegen La Sitte zu Hülfe 
kommen, iſt jedoch genöthigt, wegen der ſchon ſpäten Stunde um Verta⸗ 
gung der Discuſſion bis zur nächſten Sitzung zu bitten. 

Paris, (Montag) 31. Dezember, Abends. Die National-Berfamm- 
lung hat heute die Verhandlungen wegen des Vertrags mit La Plata fort. 
geſetzt. Dieſe Angelegenheit beunruhigt das Miniſterium und beſchaftigt 
ſehr die öffentliche Meinung; man hofft, es werde gelingen, die Sache 
friedlich zu löſen. : 

Das Miniſterium hat einen neuen Plan wegen der Eiſenbahn von 


Paris nach Marſeille vorgelegt. Das Kapital ſoll ſich auf 260,000,000 


Frko. belaufen und es ſollen nur 3½ pCt. Zinſen garantirt werden. 
5 8 (Köln. 3. 

— Geſtern iſt die vorläufige Entſcheidung über die Theilnehmer an 3) ſo⸗ 
genannten (legitimiſtiſchen) Komplott der Straße Rumford erfolgt. 17 derſelben 
ſind in Anklagezuſtand verſetzt worden wegen geheimer Zuſammenkünfte ohne Er⸗ 
mächtigung der Lokalbehörde und, zu. politischen Zwecken, einige auch wegen heim⸗ 
licher Aufbewahrung von Waffen. Unſere Induſtrieritter beuten bereits die Sym⸗ 


‚pathieen der wohlhabenden Legitimiſten für die Verhafteten zu ihrem Vortheile 


aus, indem fie Sammlungen für dieſelben anſtellen und den Ertrag in die Taſche 

en der Verhafteten haben ſchon öffentlich vor dieſen Prellereien 
gewarnt. 13% : * 
— Ein Straßburger Journal, der „Alſacien“, berichtet einen Vorfall, der 
vielleicht unſere Regierung veranlaſſen wird, Erläuterungen von der preußiſchen 
Regierung zu begehren. Ein junger Maler aus Colmar, der zu Seltz anſäßig 


iſt, ſoll auf der Station zu Raſtatt, als er eben mit der Eiſenbahn nach Straß⸗ j 


burg fahren wollte, verhaftet und in die Kaſematten gebracht worden ſein. Als 
Grund gab man an, daß er verdächtig ſei, Briefe an Flüchtlinge überbracht zu 


bedeutende Mehr⸗ 


haben. Dem Friedensrichter zu Seltz, welcher feine Freflaſſung verlangte, follen 
die preußiſchen Behörden geantwortet haben, daß fie ihn bis zur Erlangung nä⸗ 


herer Aufſchlüſſe gefangen halten würden. Die Sache iſt unſerer Regierung zur 
Ergreifung der geeigneten Maßregeln berichtet worden. — Garibaldi foll fig auf 


u 
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die 0 5 des Generals Pacheco, wleder in die Dienſte von Montevides 
zu kreten, dazu bereit erklärt haben. 5 


. Ein Brief des Grafen von Chamber) iſt heute hier angekommen, 


in welchem er meldet, daß er den Winter in Venedig zubringen werde. 

Zugleich wir in verſichert, daß alle Zeitungsgerüchte in Bezug auf die 

N zwiſchen den beiden Zweigen der Familie Bourbon grund⸗ 
s ſeien. i } 


It alieu. a = 


Neapel, 21. Dezember. Das aus ſechs Korvetten- und Fregattene 
Bameiaifien beſtandene ſpaniſche Geſchwader bat uns ſchon vor acht big 
zehn Tagen verlaſſen und iſt nach Gaeta und Zerracina geſegelt, um die 
34000 Spanier nach Barcelona zurückzubringen. 2 
— Da der päpſtliche Plan, ein Heer aus den Kontingenten der fa» 
tholiſchen Mächte zuſammenzuſetzen, auf weſentliche Hinderniſſe geſtoßen 
war und fo gut wie unausfubrbar wurde, ſo liegt jetzt ein anderes Profekt 
vor, um nicht blos den päpſtlichen Stuhl mit einer Sicherheitswache zu 


wihgeben, ſondern auch den Kirchenſtaat mit einem hinlänglich bedeutenden 
ſtehenden Heere zu verſeben. Da weder die Finanzen und überhaupt die 
gaben des kleinen, armen Landes, zumal nach der Revolution, noch die 
der Dinge in demſelben, noch faſt weniger aber das Weſen und die 


> 
0 e Natur des Papſtthums die Bildung eines tüchtigen Heeres, das ſei⸗ 
nem Zwecke entſprache, möglich machen: fo iſt der Plan gefaßt wordea, 
ein ſolches, oder wenigſtens den Kern deſſelben, durch die Wlederherſtellung 
drs“ Malteſer⸗Ordens zu ermöglichen und zu erreichen. Allerdings iſt die 


Zrit iſit allen ihren Tendenzen demſelben eben kickt gügſtig, ja nicht ein⸗ 


muß in Italien und Spanien, und die gänzliche Zerſtreuung des Vermö⸗ 
geüsſater Uebergang der Güter des Ordens in ganz andere Hä de machen 
9 nicht leicht, ihn wieder ins Leben zu rufen und mit einer jenem 
werke kentſprechenden breiten Grundlage zu verſehen; aber das Weſen 
döſſelbed, feine dem Papſuhume ungemein entſprechende Natur, beſonders 
im Wezug lauf den Dualismus, den man prinzipiell feſtzuhalten zum Haupt⸗ 
angetan: hat, machen den Plan zu einem der, Hierarchie, ſehr theueren 
und eh am Herzen liegenden. Genug, der Plan iſt nicht allein ge⸗ 
matt, 1 N 
aun sſondern es wird auch bereits mehr als die erſte Hand daran 
earth die formellen Schwierigkeiten find ſchon fo ziemlich ganz ge⸗ 
boten ündbes handelt ſich nur noch hauptſächlich um die hinreichend gute 
uud foſte inaterielle Baſirung des Ordens. 

785 Ehanier, welche in Spoleto ftanden, find nach Rieti abgegangen, 


28 » 29 2 7 
17 75 ygibt aus Florenz vom 21. Dez.: „Die Angelegenheit der An⸗ 
Fm. 10750 


auſe Raſtogi und einer Compagnie Capitaliſten aus Genua 
eine, Thatſache augeſezen werden; der Contract iſt uur noch zu 
zeichnen. Die offizielle Nachricht wird wahrſcheinlich Montag oder 
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leder We u dem Tove des Comman 
dall N IR, bn a, des Grafen Wrbna. Die Art, wie dieſes Ereigniß 
geh A Ried, Tt auf einen Selbſtmord hinzud ruten. ; 

5 Dir, 99 in von Berry iſt am 17. Dez. auf ihrer Reife nach 
Sale Was 


na gekommen. N 
ndnd nase 


5 S p aun e 

u 32 Feber. Ein eigenthümlicher Vorfall ereignete ſich beute 
in Wen Kü net.“ O ana Silva hatte geſtern geaußert, es gebe miniſte⸗ 
riet Bfelſir Cube ln m Miniſterium Thürſteberdiknſte geleiſtet hatten. Dies 
deutttg falt den Deplülttten Hru. Conſcco. Dieſer erklarte beute in der Sitzung 
un gefechm roc % In meine Herren, ich babe in Tagen großer Noth unier- 
geodueze ne 0 
Mic nibweckben: 
eine erkenn nahe 
Pane Ak 8 6 enen i 

e e küge irie au 
Hen 19005 Wa Dan 


Ran erb ef gen oder übermorgen den General Cordova, 
Obgebeſ Wbt 5 e in den römiſchen Staaten. 


nadaguglun asien en ö rtu gal. 


Auſſen. Ich übertaſſe es Ibrer Entſcheidung, ob Armuth 
Mer inkſich ſchließt.“ Die Kammer gab ihie laute Theil⸗ 


0 ; j 3 a 
Inf 1 5 ke zu a Die dem Grafen Thomar feindliche Par⸗ 
tei l e gap unsre DMinifter zu ſtürzen. Durch den Bei⸗ 
trit 129 RR, ran iſt die Coalition, welche ſich gegen ihn 
geb h R Mitglied verſtärkt worden. er Her⸗ 
zog 9 dae nde e Heuigin geradezu den Rath zu geben, Coſta 


0 
Gabrat zu entlaſſen undindetz; Herzog von Palmella an ſeine Stelle zu 


V 
10 0 Ice N bt und bapurch den Herzog ‚won Pal⸗ 


* 2 1 4 1 
welt art Ans 5 at kaum einem Zweifel, daß Saldauna 


15 — 


d beitet, ſelb i itze der Verwaltung zu gelangen. Ob 

0 on 11085 in, da er im böchſten Grade 

das 4 5 0 9 He es demnach ſchwer fein wird, ſie 

zu dem \ 23 de sen, denfenigen, welchen fie als die feſteſte 

Stügg f 0 Tönen bebraghfetn agugnühſem Rathe zu entfernen. 
N00 St e aan h lade uni en. 


ne ausging, welcher den Staatsſtreich 


D ano Ania . ii 175 
ken an 20ın Denn beebac@ e iter veröffentlichen einen Brief. 
che Welchem der Baronet es als ſeine 


Sir-Hevse l Peg dafl len 


e Bi ‚Che, Rucktehr zu dem Edupoll- 
Eye inte Un IN 1 „kali“ beißt es in dem Schreiben, 
e Hi e 10 135 le Ut der neuen Giſetze hin⸗ 


icht bn. 

ee Rd zur mare in Jahren der Teuerung ſehr hohe 

Höh eg b road tierte ihre Wirkung beſteyt darin, 

e 

Ge bung egen ke i 
en 


die Br 105 ; 
Mint Wa 
ae e 


men ſolpie, enn, 
5 dank 3 f 2 


verbammen. Es iſt meine 


N Re Re Rerupdgrrma beſteht, ten Preis in gewöhn⸗ 
1 PR 


Fre’ zu ſich ern, ſo weit die 


halte ich die hinſichtiich der 
r unwiderruflich und rathe 


eſte Ueberzeu ung, daß weder das 


den Grenzſtagten der päpſtlichen Lande ſehr willkommen und 


18 un „ Mqnitore““ erſteinen. Dieſe Geſellſchaft wird der Regierung 
N 0 net zü 87 abnehmen, und die üdrigen zwölf Millionen zu 90 
ande egen e e 
& erhalten wir die Nachricht von dem Tode des Comman⸗ 


der redlich Dunſte zu erfüllen mich nicht geſcheut, um meine alte 


Hr. Silva ſerbſt bat ihn um Vergebung. 
Ausſpruch eines amtlichen Kaveis gegen 


j wie es heißt, ſehr ungnadig auftze⸗ 
e er in behem Grade ſellſam er⸗ 
oh 


angels zu vermindern und 


1 55 i 
den, Winne unglucklicherweiſe vorkom⸗ 
e unglücklicherweiſe vorkom⸗ 


Leffe nnd rng Schutzh ine gänzlich aus Euren Ge 


— ——V——— ä —U—ää—öäͥ ꝙ——— Tre — —auÜͤ—ę——s 3. 
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| 1847: 42 Mill. 


ziehung. 
letzt 1,00 Einwohner, und iſt ein nicht unbedeutender Handelsplatz geworden, 
zum) Tbeil durch ſeine Lage auf halbem Wege zwiſchen Valparaiſo oder Lima 


nicht gelingen, denſelben zur Annahme des Mandats zu bewegen. 


gegenwärtige, noch irgend ein zukünftiges Parlament 
berſteben wird, Zölle auf die Haupt⸗Nahrungsmittel zu legen, gleichviel, 
ob zum Schutze des heimiſchen Ackerbaus, oder der daraus zu beziehenden 
e 10 e ß USIREERS. SR) 
— Der „Globe“ iſt ermächtigt worden, anzuzeigen, daß das Parla⸗ 
ment am 31. Januar werde kaffee 9110 | EN IR Pt 
London, 29. Dezember. Der ruſſiſche Geſandte, Brunow, hat eine 
Konferenz mit Lord Ruſſell gehabt. — Der „Globe“ veröffentlich einige 9 
ſche Notizen, nach welchen die verſchiedenen engliſchen Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten im J, 1819 in Summa 20 Mill. Pfd. St. bedurft haben, wovon 18 
Mill. auf britiſche Linien kommen und 2 Mill. auf fremde Bahnen, für 
welche in Dl. f t e worden iſt. 1848 betrug jene Summe 33, 
d. . : is F ) 17 1 K 11 
— Die „Morning Poſt“ theilt einen Brief aus Kalifornien mit, deſ⸗ 

fen Angaben fie für völlig zuverläſſig erklart. Der Schreiber iſt ein jun⸗ 


u 


"je wieder ſich dazu 


| IB Mann in Bormon Joland, gerichtet iſt der Brief an feine londoner 


reunde. Es heißt darin unter Anderm: „Noch täglich, kommen hier 
Leute an, mit der thörichten Hoffnung, Gold aufleſen zu können, ſobald 


ſie nur einen Fuß an's Land geſetzt haben. Daß dem aber nicht ſo iſt, 


überzeugen ſie ſich nur zu bald. Ich bin jetzt etwa fünf Wochen hier, 
und habe es dahin gebracht, täglich durchſchmittlich eine halbe Unze Gols 
zu gewinnen, aber nur durch angeſtrengtes Graden. Ohne dies iſt nichts 
zu erzielen. (Manche Tage gewann ich 3 Unzen, andere wieder gar 
nichts.) So bin ich denn 8 Fuß tief in den Boden vorgedrungen und finde, 
daß die von da an nächſte Schicht, circa 3 Fuß boch auf Felſen gelagert, 
die eigentlich ergiebige iſt. Unmittelbar auf dem Felſen hat ſich die Haupt⸗ 
maſſe des Goldſtaubes feſtgeſetzt. Dieſen Winter, wenn er nicht a llzu 
regneriſch iſt, boffe ich meine Nachgrabungen fortzusetzen, und denke, fo 
ſchon etwas vor mich zu bringen. Beim Goldwaſchen bediene ich mich 
eines kleinen eiſernen Geräths, deſſen einer Boden durchlöchert iſt, um das 
feinere Erdreich hindurchzulaſſen, die größeren Steine jedoch abzuſondern. 
Die obere Maſſe wird nun fortwährend mit Waſſer begoſſen und hin⸗ und 
hergeſchaukelt, wie eine Kinderwiege, bis nur noch die Steine übrig ſind. 
Dieſe werden dann ausgeſchüttet und mit der durchgeſchlemmten Erde in 
ähnlicher Weiſe weiter verfahren, bis ſich endlich am Boden der Gold⸗ 
ſtaub und ein feiner Sand, Emery (Schmergel) genannt, gelagert hat, zu 
welcher Manipulation noch ein Toof mit einer langen Handhabe erforder- 
lich iſt. Die aus England und den Vereinigten Staaten eingebrachten 
anderen Waſchapparate ſind ſammtlich nicht ſo brauchbar, als der beſchrie⸗ 
bene. Die öffeutliche Sicherheit ſoll nach dieſem Briefe durchaus nicht 

gefährdet und Diebſtahle ſehr ſelten fein. „Haufig werden Effekten mo⸗ 

natelang herrenlos frei liegen gelaſſen und von ihrem Eigenthumer dann 
intakt aa Ort und Stelle wieder gefunden. Eine Art Ohuchjuſtiz iſt in 
Kalifornien gang und gebe; wer zum erſten Male ſtiehlt, wird einfach 

ausgepeuſcht, beim zweiten Male an den nächſten Baum gebunden und — 


1 


niedergeſchoſſen. Eine Bande von Leuten, die ſich ſelbſt „die Hände“ 


nannten, verübten noch vor einiger Zeit häufig Räubereien und Mordtha⸗ 
ten, jetzt klört man nichts mehr von ihnen; Einige von ihnen wurden ge⸗ 
fangen und auf dem Platze erſchoſſen, Andere nach San Franzisko geſchickt 
und eingekerkert. Standes⸗Unterſchiede giebts hier nicht, Alles lehandelt 
ſich gegenſeitig als völlig gleichſtehend, vom General hergo bis zum Tage» 
lohner. Reiſende ſieht man nur wohlbewaffget, obgleich dieſe Vorſicht 
jetzt kaum nöthig erſcheint. Von wilden Thieren bemerkt man nur Wölfe, 
die indeß keinen Schaden thun, und hier und da Bären. Die Preiſe von 
Lebensmitteln find an meinem Wohnorte jetzt folgende: 1 Pfund Zwieback 
20 Sgr., 1 Laib Blot 1 Thlr., 1 Pfo. Rinefleiſch 20 Sgr., Salsfleich 15 
Sgr., 1 Flaſche Branntwein 3 Thlr. 10 Sgr., 1 Pfo. Zucker 20 Sgr., 
1 Ei 1 Tylr 10 Sgr., 1 Apfelſine eben fo viel, Wäſche 14 Tolr. pro 
Dugend (Stuck Hemden wahrſcheinlich); Zimmerleute erhalten dreiviertel 
Unze Gold täßlich, Schmiede J Unze. Das Blatt Papier, auf dem ich 
ſchreibe, hat 10 Sgr. gekoſtet. Die unleſerliche Schrift kommt auf Rech⸗ 
nung meiner durch harte Arbeit „außer Nand und Band gerathenen““ 
Hande. Gelebt habe ich bisher, wie die meiſten Goldgräber, in einem 
Peas die Regenzeit muß ich mich jedoch nach einem Blockhauſe um⸗ 
ehen.“ 9 5 N 1 1 4 1 Mi 11 Bil“ a 
— Der Liverpooler Standard meldet die Ankunft des Herrn Kudd, eines 
Geſandten des Königs der Sandwichs-Inſeln, und der Prinzen Lilihibo, muth⸗ 
maßlichenThronerben des Hawai'ſchen Thrones — deſſen jetziger Inhaber ihr 
Z4jahriger, kindertoſer Onkel iſt — und feines; Bruders Lot Kamehameha. Die 
Urſache der, Reiſe, iſt der bekannte Streit mit den Franzoſen, und der Wunſch, 
Europa kennen zu lernen. Die beiden Prinzen, Jünglinge von 16 und 17 Jah» 
ren, ſprechen ſertig engliſch und beweiſen in ihrem ganzen Weſen eine gute Er⸗ 
Honolulu, die Haupiſtadt der größten dieſer Inſeln, Hawaihi, zähle 


515 i von welchem letzteren Hafenort es 2400 (engliſche) Meilen 
entfernt iſt. Aegi * r 
London, 29. Dezember. In den heutigen Blättern wird die Er⸗ 


zählung von der angeblichen Gefahr, in welcher der Prinz von Wales bei 


einer Jagdpartie geſchwebt haben ſollte, für eine leere Erfindung erklärt, 
An 8 BVermiſchte Nachrichten k 023 
Aus dem Greifswalder Kreife, 31. Dezember. Die aug der 
O. 3. in Ihr Blatt übergegangene Nachricht, daß der Mökower Verein 
Herrn, Beſeler und Herrn von Buggenhagen⸗Dambeck als Candidaten für 
Erfurt aufgeſtellt hätte, beruht auf einer Unwahrheit. Wie ich beſtimmt in 


Erfahrung gebracht, war der Mokower Verein wegen Ungunſt des Wet⸗ 


ters und anderer Umſtände nur von 6 oder 8 Mitgliedern beſucht. Daß 
dieſe Wenigen keine Candidaten aufgeſtellt haben, verſteht ſich von felbft 
Wenn übri ens der Kreig, im verſtändigen Abſehen von den etwa erfor⸗ 
derlichen Eigenſchaften eines parlamentaxiſchen Tribünenklopffechters, dem 
Herrn von Buggenhagen ſein Vertrauen zuwenden wollte, ſo würde ge⸗ 
wiß die feſte, ehrenhafte, politiſche Geſinnung dieſes Mannes ſolchem 
Vertrauen entſprechen. Uebrigens ‚find die Anſichten noch ſehr geſpalten. 
Viele, ſehr viele Stimmen der Stadt ſomohl, als des Landes erheben ſich 
für den Profeſſor Koſegarten in Greifswald. Doch leider wird es Ki 
nd 
der Wunſch, in ihm einen Mann von ſeltener, Reinheit, des Charakters, 
von ehrenwertheſter politiſcher Geſinnung und gediegenſter Tuchtigkeit in 
jeder Beziehung im Erfurter Parlament ‚tagen, zu ſehen, dieſer Wunſch 
wird zum größten Schmerz Vieler wahrſcheinlich unerreicht 1 5 33 
(N. P. 3. 
Hierbei ein Provinzial⸗ Anzeiger. 


i Preis für Nicht⸗ 
Abonnenten der 
Zeitung pro Mo⸗ 
nat 1½ fgr.; frei 
in's Haus: 
2½ far. 
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Einpaffirte Fremde 
Vom 3. Januar 


Hotel de Pruſſe, Lehrer Wolff aus Königsberg; 
SWeneral⸗Lieutenant v. Below aus 9 Referen⸗ 
dar Graf Itzenplitz aus Berlin; Gutsbeſitzer Heller⸗ 
mann aus Carzin; Graf Eulendurg aus Königs⸗ 
berg; Rittmeiſter v. Pirch aus Dobberpfubl; Land⸗ 
rath v. Hepden aus Leiſtenow; Aſſeſſor v. Bühl ow 
aus Berlin; Partikulier v. Boltenſtern aus Berlin; 
Kaufmann Stolle aus Berlin; Abgeordneter der 
2ten Kammer Oſterrath aus Danzig; Gutsbeſitzer 
Geismer aus Schönwalde. 

Hotel du Nord. Kaufleute Herzberg aus Rügen, 
Schmidt aus Cöln, Hirſchfeld, Cohn aus Ppritz; 
Baron Ritterſchaftsrath von Knobelsdorff, Aſſeſſor 
Kamptz a. Berlin; Lieutenant Boſtkodius a. Rügen; 
Dr. Herberg g. Berlin; Gärtner Hepdecke g. Carls⸗ 
hoff; Oekonom Steinhöfel aus Hannover. 

Drei Kronen. Kaufleute Adelung, Kohn, Mau aus 
Berlin, Löwenberg aus Hamburg. 

Hotel de Ruſſie. Kaufleute Devrient aus Leipzig, 
Roſſarrap aus Rouſſach; Banguier Lehrſe aus Stolp. 

Fürſt Blücher. Gutsbeſitzer Stockmann a. Schwerin; 


— 


Doctor S e e eee dee 
Jacob, Se aus Magdeburg; Studioſus Hellwig 


Zur Wahl der Kreis Prüfungs⸗Commiſſarien für 
folgende Gewerke lade ich auf i ; 
Freitag den dien Januar die fämmtlichen hieſigen 


1) Herren Seiler⸗Meiſter zu Nachmittags Uhr, 


2) = Seiler und Reepſchläger⸗Ge⸗ 
ſellen zu 3½ Ubr, 
3) Tapezier⸗, Riemer⸗ und Tüſch⸗ 
5 ner⸗Meiſter zu 4%½ uhr, 
59 Sattler⸗, Tapezier⸗, Riemer⸗ 


und Täſchner⸗Geſellen zu 
5 Uhr 


in meiner Wohnung, Pladrin No. 110, ein, 
Stettin, den ten Januar 1849. 
0 Auguſt Moritz, 
als Magiſtrats⸗Commiſſarius. 


Sümmtliche im Stadt⸗Bereiche wohnenden Maurer⸗ 


in 


. 


Beilage zur ‚Königlich privilegirten Stettinifchen Zeitung. 8 


Freitag, den 4. Januar. 


auf, ſich Behufs der Wahl von Mitgliebern zur Kreis- 


Prüfungs⸗Kommiſſion am Dienſtag, den Sten d. M., 


Nachmiktags 3 Uhr, in dem 
Rathhauſe einzufinden. 
Stettin, den zten Januar 1850. 
Dieckh off. 
— a 


Gemäß Verfügung des biefigen Magiſtrats fordere 
ich hierdurch ſämmtliche hier anweſenden Zimmer⸗ 
Geſellen auf, ſich am sten Januar, Nachmittags 
3 Uhr, im Herbergs⸗Lokale zur Stadt Wien einzufin⸗ 
den, um die Wahl von 4 Geſellen zu Mitgliedern der 
Kreis⸗Prüfungs⸗Commiſſion vorzunehmen. 

‘Stettin, den 2ten Januar 1850. 
N Auguſt Moritz, 
als Magiſtrats Commiſſarlus. 


großen Saale auf dem 


Bekanntmachung. N 

Die öffentliche Zahlung der bei unſeren Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefszinſen wird in den Tagen vom 19ten. bis ein⸗ 


ſchlietlich den 29ſten dieſes Monats — mit Ausſchluß 


des Sonntags — und zwar in den Vormittagsſtunden 
von 8 ½ bis 12 Uhr, bei uns ſtatt finden, welches wir 
hierdurch zur Kenntaiß der Erhebungsberechtigten brin⸗ 
gen. Stettin, den 2ten Januar 1850. 
Königl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 
; Direktion. 
Graf v. Eickſtädt⸗Peterswaldt. 
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Ver bin dun gen. 

Unfere am 2ten Januar hier vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
den, bet unferer Abreiſe nach Stargard i. P., flatt 
jeder beſonderen Meldung ganz ergebenſt an. 

Stettin, den Zten Januar 1850. . 

Louis Schmelzer, Gaſthofsbeſitzer, 
Bertha Schmelzer, geb. Wach. 


— — — 


Su bhaſtat (onen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königlichen Kreisgerichte zu Stettin ſoll 
das in Stettin sub No, 362 in der breiten Straße 


eig. 


ſpalt. Petitzeile. 
Erſcheint täglich, 
excl, der Sonn⸗ 
undgefttage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
frrrvvræv 


＋ 


zugehörige, auf 27,240 Thlr. abgeſchätzte Wohnhaus, 
nebſt der dazu gebörigen Wieſe, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Reglſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, di 11 
am §ten Februar 1850, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle pieſelbſt fubhaſtirt werden. 


5 Nothwendiger Verkauf, 
Von dem Königlichen Kreis⸗Gerichte zu Stettin ſoll 
daß sul No. 804 in der Pelzerſtraße daſelbſt belegene, 
dem Bürger Wilhelm Tillmann und deſſen Ehefrau 
zugehörige, auf 7625 Thlr. abgeſchätzte Wohnhaus, zu⸗ 
folge der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen {m 
der Regiſtratur Linzuſehenden Taxe, a 
am sten März 1850, Vormittags 11 Uhr, 
m ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt fubhaſtirt wer⸗ 
en. 8 


Berkänfe beweglicher Sachen 


Höchſt gereinigte Coeus⸗Nuß⸗Seife, alle anderen 
Sorten feiner Seifen und Pomaden, aus der Fabrik 
der Königl. Hoflieferanten Treu & Nugliſch in Berlin, 
ſo wie feinſte Levantine⸗Waſch⸗ und Badeſchwämme 


empfiehlt a 
riedr. eybrecht 
Grapengießerſtraße 167. ; N 


Wer mie t bung e . 


Beutlerſtraße No. 58 iſt die 2te Etage, = 
beſtehend in 3 Stuben nebft allem Zubehör, vom ſſten 


April d. J. zu vermiethen. 


welche ER jedem Geſchäftsbetriebe eignet, zu ver⸗ 


e Breiteſtraße No. 385 iſt die Parterre Wohnung, 
mitihen. Näheres beim Wirth. 


Evangelisch lutheriſche Gemeinde. 
Heute Freitag, in der Zeichnenklaſſe des Gymna⸗ 
ſiums um 8 Uhr, Miſſtonsſtunde: 0 
Herr Paſtor Odebrecht. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 5. Januar, Morgens 10 Uhr: Gh 
Herr Rabbiner Dr, Meiſel. 


Geſellen fordere ich Namens des Magiſtrats hiermit] belegene, dem Schlächtermeiſter Heinrich Auguſt Kopp 


Vermiſchtes. 


Berlin, 2. Januar. Die Stadtverordneten hieſiger Reſidenz haben bei Ge⸗ 

legenheit des Jahreswechſels an Ihre Majeſtäten den König und die Königin und 

1 Sie Königl. Hoheiten den Prinzen und die Prinzeffin von Preußen Adreſſen 
ergeben. 

Wie im vorigen Jahre, iſt „in Art des Kladderadatſch“ ein ſlluſtrirtes 
Sylveſter⸗ und Neujahrs⸗Blatt erſchienen. Unter vielen faden und langweiligen 
finden fich wie gewöhnlich auch ein paar gute Witze, z. B. ein Gedichk: „Die 
Frauen an ihre Männer zum neuen Jahre“, das mit dem Vers ſchließt: 

„Wollt' nach kluger Frauen Rath 
hr die Frag' ergründen: 
erdet ihr den beſten Staat N 
Nur bei Ger ſon finden.“ 
1 iſt aber folgender Artikel unter dem Rubrum „Gerichtszeltung“: 
„Berlin, den 3. Januar. Der Prozeß Hätzel iſt in eine neue Phaſe ge⸗ 
treten. Lauter Enthüllungen. Viel Lärmen um nichts. Nichts als Entpüllune 
en. Es hat ſich in Folge der ſorgfältigſten Unterſuchung berausgeftellt, die 
ätzel'ſchen Handgranaten ſind gar keine Handgranaten, ſie find nichts als At⸗ 
trappen, Weihnachts Attrappen für den weiblichen Treubund. Man hat einige 
aufgeschnitten, Was fand man darin? Lauter kleine Medaillons mit den Por⸗ 
tratts der Herren Grafen Schlippenbach, Luckner, Brandenburg, de Marle, von 
Rabe, Ohm, Simons u. ſ. w. Es iſt alles aus. Der Stagtsanwalt wird die 
Anklage zurücknehmen. ; 

— Geſtern verurſachte ein Knabe an der Ecke der Stechbahn und 
Schloßfreiheit eine Anhäufung von Menſchen, die in der engen und leb⸗ 
haften Paſſage daſelbſt den Verkehr hemmten, indem er aus Pappe ge⸗ 
ſchnittene bewegliche Figuren, welche Konſtabler darſtellten, an der Mauer 

aufgehangen hakte, und fie dem Publikum unter hr ufügung von allerlei 
ſpöttiſchen Reden zum Kauf darbot. Aehnliche 11155 en wurden in 
der zuſammengelaufenen ungebildeten Maſſe verlautbar. enn man auf 
ſolche Weiſe Männer, die ihre Pflicht im Dienſte des Geſetzes, und öfters 
unter den erſchwerendſten Umftänden erfüllen, öffentlich verhöhnt ſieht, fo 
begreift man, daß auch ſie in Einzelfällen die Ruhe verlieren können, was 
ihnen alsdann an ſchwerſten Vorwurf gemacht wird. In Paris würde 
man, trotz der Republik und Freiheit, mit ſolchen Verhöhnungen der geſetz⸗ 
lichen Gewalt wenig Umſtände machen, und die Thaler beſtrafen und ihre 


außerhalb ſein. 


Waare confisciren, ſo gut wie man die Bildniſſe und Medaillen auf Hein⸗ 


rich V. wegnimmt. Unſere ungeſunden Begriffe von Freiheit geſtatten in 
der Preſſe wie im Verkehr noch Vieles, was ſich mit einer Regierung, die 
Kraft und Achtung bewahren ſoll, ſchlechterdings nicht „ läßt. 

f 0 


— Am 15. Dezember paſſirte eine Hof ⸗Equipage den Weihnachts⸗ 
markt, in der ſich eine junge auswärtige Prinzeſſin befand. Als der Wa⸗ 


gen einen Augenblick ſtill hielt, ſprang ein Mann auf den Tritt deſſelben, 


und ſah in das offene Kutſchenfenſter hinein, indem er eine gleichgültige 
Frage that. Der Mann wurde feſigenommen. Es ſoll ein Arzt von 
| Wenn ein Vergehen in: feiner Handlungsweiſe liegen 
ſollte, ſo dürfte daſſelbe als ein nach §. 183 des Strafrechts zu ahnden⸗ 


des Vergehen zu betrachten ſein, das vor den Polizeirichter zn. 
; 9 


— In dem oft erwähnten Nachlaß der hier unläugſt verſtorbenen 
Dlle. Thomas iſt auch ein Kaſten mit „% Thalerſtücken gefunden, 
welche ſämmtlich unter Friedrich II. und Friedrich Wilhelm II. geſchla⸗ 
gen, aber trotz ihres Alters faſt neu waren. Die Beſitzerin 
cheint auf die Anſammlung derſelben, welche ſich bis zur Höhe von 
18,000 Thlr. beliefen, eine beſondere Liebhaberei verwendet zu haben. 

; (Conſt. 3.) 

— München, 29. Dezember. Dieſen Mittag 11 Uhr ſtarb nach 
kaum achttägigem Krankenlager der hieſige Univerſitäts⸗Profeſſor und Rö⸗ 
nigliche Leibarzt Geh. Rath Dr. Philipp Franz v. Walther in nicht ganz 
vollendetem 68ſten Lebensjahre. Die hieſige Hochſchule hat in ihm ihre 
erſte Celebrität, die deutſche Wiſſenſchaft einen der größten Heroen die ſes 
Jahrhunderts verloren. Der Einfluß, den er ſeit mehr denn vierzig Jah⸗ 
ren als Lehrer, Kliniker und Schriftſteller auf die geſammte Medizin und 
namentlich auf die wiſſenſchaftliche Begründung der Chirurgie und Augen⸗ 
heilkunde geübt, die ſchöpferiſche Thätigkeit, welche er in wahrhaft genia⸗ 


nicht auf 
dern der Rußm derſelben 


0 a iu dem ganzen Gebiete der Heilwiffenſchaft entwickelt hat, iſt 
d 


ie Grenzen des deutſchen Vaterlandes beſchränkt geblieben, ſon ⸗ 
bat ſich läugſt weit über fie hinaus N 05 
m SE EN 


lutionen und 


weiter: 


und beſang die Julirevolution mit ausſchweifendem Lobe. Den Julikam⸗ 


— Auf Haiti, welches feit 1789 ſchon fe oft der Schauplatz von Rev 
5 iegen geweſen iſt, bat der Kampf Ban ne N 
Unterthanen des Kaiſers Fauſtin 4. von Port-ax: Prince und den ſpaniſchen 
Republikanern von San Domingo wahrſcheinlich bereits ernſthaft wieder 
begonnen. Nach Nachrichten vom 17. Nov, rüſtete man ſich in der Haupt 
ſtadt des Kaiſerreiches zu einem neuen Feldzuge, und Soulonque hatte Fink 
Proklamation erlaſſen, in welcher er ſeine Abſicht 
= lichen Theil der Inſel unter ſeine Botmäßigkeit zu bringen. Als Entgeg⸗ 
nung hierauf hätte der neue Präſident der Republik, Buenaventura Baez, 
am 16. Nov. ebenfalls eine Proklamation an die Bewohner der Weſtküſte 
gerichtet. Nachdem er darauf aufmerkſam gemacht hat, daß trotz aller 
trügeriſchen Vorſpiegelungen, von denen fie ſich ſeit ſechs Jahren (von ſo lange 
datirt ſich bekanntlich die Unabhängigkeit der Republik San Domingo) bät⸗ 
ten verlocken laſſen, an eine Wiedervereinigung der Republik mit dem übri⸗ 
555 Theile der Inſel nicht zu denken ſei, und daß der Staat von San 
omingo 
8 „In der Hoffnung, ihr würdet eines Tages unſere Mäßigung 
nachahmen, haben wir euch nie auf eurem eigenen Gebiete angegriffen, 
ſondern uns begnügt, eure Angriffe zurückzuweiſen. Aber auch die größte 
Geduld erſchöpft ſich, und weil ihr den Frieden nicht gewollt habet, ſo 
möget ihr denn die ganze Laſt des Krieges an eurem Beſitze und euren 
Perfonen fühlen. Wenn wir euch angreifen, ſo kennen wir unſeren Vor⸗ 
theil und eure Schwache. Auf dem Meere und auf euren Küſten konnen 
wir euch ſo viel Uebel zufügen, wie uns beliebt. Während wir an unſerer 
Küſte nur 3 Städte haben: San Domingo, Puerto Plata und Samana, welche 
durch Forts und Mauern geſchützt ſind, ſind eure Küſten im Gegentheile mit 
unzähligen Wohnungen, Fabriken, Dörfern und Städten bedeckt, die aus Holz 
gebaut ſind, ohne Vertheidigung, und die der Plünderung und dem Brande nur 
zu leicht als Beute fallen können. Anfe-a-Pitre, Sale Trou, Acguin und 
Capes wiſſen ſchon von unſeren Thaten zu erzählen, und vielleicht ſeid ihr 
nahe daran, das an euch verwirklicht zu ſehen, was ihr ſo oft angekündigt 
dabt, ohne es zu erfüllen; eure Städte werden verſchwinden und die 
Nation wird in die Wälder fliehen. Unſere wohl gerüſtete und gut befeh⸗ 
ligte Flotte iſt, mit zahlreichen Truppen bemannt, ausgelaufen, um eure 
Küften zu plündern und eure Flotte abzuſchneiden. Wachet alſo Tag und 
Nacht; wachet im Norden, im Weſten, im Süden; treibt eure Weider und 
Kinder ins Gebirge; verlaßt eure Pflanzungen, um, das Gewehr im Arme, 
dei Wind und Regen auf den Felſen Schildwache zu ſtehen. Bei eurer 
Heimkehr werdet ihr eure Häuſer verbrannt finden. Weil ihr euch von 
denen, welche euch regieren, zum Kriege zwingen laßt, ſo iſt es Zeit, daß 
ihr lernt, was der Krieg koſtet.“ Der Schluß lautet: „Haitianer! Wir 
konnten in Frieden leben, jeder von uns innerhalb feiner Gränzen, und ihr 
kenntet euren Kaffee gegen unſere Heerden und unſeren Tabak zu unſerm 
gemeinſamen Vortheile austauſchen; wir konnten friedlich und ohne Furcht 
auf dem ſchönen Meere ſchiffen, welches Gott uns geſchenkt hat; die, 


welche euch regieren, haben uns dieſe Vortheile nicht genießen laſſen wollen 


und ſie haben den Krieg gewollt. Wohlan denn! So mögen die Uebel 
des Krieges auf ihre Häupker fallen und auf euch, da ihr fie nicht zum 
Frieden zu zwingen vermöget.“ Der Anfang der Feindſeligkeiten wird 
uns bereits gemeldet. Schon vor Veröffentlichung jener Proclamation 


waren den Haitianern zwei Schiffe weggenommen und mehrere kleine 
K 


Städte an der Südſeite der Inſel verbrannt worden. (K. Z.) 


Victor Hugo. 

Julian Schmidt hat in den „Grenzboten“ dieſen Mann einer ſcharfen 
und gründlichen Beurtheilung unterworfen. Er weiſt nach, wie hobl und 
albern fo Vieles in feinen Werken iſt, von „Han, dem Isländer, der ein 
19 Regiment Soldaten auffrißt, und Blicke ſchießt, „in denen die Wild- 


eit des Tigers nur durch die Bosheit des Affen gemildert wird“, der in 
einer Höhle auf einer Maſſe von Leichnamen ſitzt, und auf Eisbären ſteile 
Gletſcher hinabreitet, — bis zum Bug Jargal, einer gräßlichen Negerge⸗ 
geſchichte, und zum bucklichen Zwerg Triboulet. 

Victor Hugo trat Anfangs als eifriger Ropaliſt auf, und ſchon im 
vierzehnten Jahre ſchrieb er ein Trauerſpiel, Irtamenes, das in Aegypten 
pielt und ſymboliſch die Rückkehr der Bourbons feiern ſollte. Dann be⸗ 
I er in einer Ode die Bildſäule Heinrichs des Vierten; dieſe und einige 
andere Oden waren vom reinſten Waſſer des Royalismus. Chateaubriand 
nannte den Dichter „das erhabene Kind“, und dieſer erhielt vom Hofe eine 
Penſion. In feinen Balladen, 1822, ſagt Hugo: „Die Geſchichte iſt nur 
dann poetiſch, wenn man ſie von der Höhe der monarchiſchen Idee und 
des religiöfen Glaubens betrachtet!“ „Unſere Revolution von Koth und 
Blut hat nur Ein Denkmal binterlaſſen, das bleiben wird, ein Denkmal 
von Tinte und Papier, den Moniteur, die Geſchichte ihrer Greuelthaten.“ 

Dann 1824: „Jetzt kennen wir nur eine von der Religion geweihete 
Freiheit, eine vom Glauben geadelte Freiheit.“ 
Dien böchſten Grad erreicht Hugo's widerwärtiger Servilismus beim 
Tode des Herzogs von Berry. Dann wird der Herzog von Bordeaux 
geboren: „O Wonne, o Triumph, o Myſterium! Geboren iſt das glor⸗ 
reiche Kind, der Engel, welchen ein zum Himmel aufſteigender Märtyrer 
der Erde verhieß. Der Gott, der auch einmal Kind war, hat die Hoff⸗ 
nung der Heldenmutter erhört. Nun fallen die Nebel der Zukunft. Die⸗ 
ſes Kind iſt unſere Freude, als unſern Heiland hat es Gott geſendet.“ 
Moſes, Chriſtus und der Herzog von Bordeaux find Hrn. Hugo identiſch. 
Der Feldzug von 1823 zur Wiederherſtellung des Abſolutismus in Spanien 
flößt ihm neue Begeiſterung ein: „O, wie ſchön iſt das Königthum, die 
ehrwürdige, ſilberhaarige Tochter grauer Jahrhunderte. Wenn ſein ſtarker 
Urm eine rebelliſche Horde niederwirft, ꝛc. ꝛc.“ 
| Als Karl der Zehnte gekrönt ward, wetteiferte Hugo mit Lamartine 
ibn & preifen: „Der Fuß iſt auf dem Throne, er iſt groß und heilig. 
O Gott, erhalte uns dieſen König, den das Volk anbetet; vernichte feine 
Feinde; leihe ſeiner Königlichen Stirn zwei Strahlen deines Hauptes, 
etze zwei Engel an feine Seite.“ ; B 75 
0 ach der Julirevolution geht er zur liberalen Partei über; von den 
Bourbons war nichts mehr zu erwarten. Früber beſchimpfte er Napoleon: 
„königliches Blut hat ſeinen angemaßten Purpur gefarbt; im geheimen 
Bewußtſein feiner Schuld ließ er ſich vom Papft ſalben. Er lebte in der 
Nacht des Frevels, unkundig des Gottes, der ihn geſendet. Er ſtarb und 
die Welt athmete freudiger. 1 bin 
Als aber die Gebeine Napoleons aus St. Helena nach Paris abge⸗ 
holt wurden, dichtete er auf denſelben Napoleon eine begeiſterte Lobrede, 


war, die Republik für die beſte Staatsform. 
„Alles nutzt ſich ſchnell ab; am Ende wird auch das Volk noch un⸗ 
. 5 populär. 0 5 IE = \ 

kund gab, auch den öſt⸗ 


ſich immer friedliebend und verſöhnlich gezeigt habe, heißt es 


pfern ruft er zu: „Unter den ſchönſten Namen iſt der eurige der aller⸗ 

ſchonſte, neben ec rig eint aller andere Ruhm als Wabeventend 
Spater erklart ex dann, da von den Orleans nichts mehr zu hoffen 

Aber ex ſagt auch; 


Jetzt kokettirt der Mann mit dem Socialismus. 
vierten Male. What next? | ; 
Getreide-Beridte, 
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